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Zu Punkt VI und VII beſonders mögen mir der verehrte Herr Ver
faſſer und Ordensmitbruder, bezw ſeine Gewährsmänner einige Bemer⸗—
ungen geſtatten:

Es ind dort ielfach außergewöhnliche Vorkommniſſe erührt IX.  obn
gußergewöhnlichen Vorfällen beſtimmte allgemeine Regeln abzuleiten, hält
er

Es geht nicht an, die Verantwortlichkeit von der conscientia ante—
6edens in die COusequens 3 verlegen, was 3 unnötigen ſeeliſchen Auf
Jungen führen müßte

an Erzählungen berühren bereits das Uunkle, geheimnisvolle,lentwirrbare Gehiet der göttlichen Gnadenwahl und ind von dieſem an
＋I

unkte 3 beurteilen. So trifft bei dem erſchütternden all aufPrieſter ſich keine die lag auf Seite des Jüng

as der Autor übrigens auch indirekt zugibt.
Manche Sätze ind un ihrer allgemeinen F

aſſung nicht ganz zutreffendDer Beichtvater verſchiebe Beichten, die ETL etzt hören kann, nicht auf ſpäter 1*

Dieſer Satz iſt wohl enn 9  — — Rat, aber kein Distinguendum St!
36 leſe um Gegenteil bei den Autoren, daß der Beichtvater gut tut,gewiſſe Pönitenten, namentlich mit ihrer Zuſtimmung, einer gelegenengeit ommen läßt, Aum ſich ihnen mit mehr Muße und Eifer widmen 3
unen Alſo hat eigentlich der Prieſter auf 47 ganz orrekt gehandelt,
DDZu die Beunruhigun

Es geht ni d alle und jede Pflicht dem Beichtvater In die
5 chieben, auch die Pönitenten en ihre en Sie ſollen insbe  ·
Ondere geduldig warten, bis ſie N1 die Reihe kommen, und die oft ſich dar
hietenden Gelegenheiten 3Um Beichten leißig enützen und ſich nicht aufOte eine oder andere Gelegenhei kaprizieren!

Mariahof (Steiermark) Dr eorg ALI
13) Rubriziſtik oder Ritus des katholiſchen Gottes dienſtes nach den

Regeln der eiligen römiſchen Kirche. Von Dr Kieffer. Zweite
Auflage (XVI 3550 Paderborn 1913, Ferd öning 5.—
II vorzügliches Handbuch für Alumnen und Prieſter, die ſich zuver⸗läßlich und ſchnell über die Zeremonien und Riten der liturgiſchenHandlungen brientieren wollen Zur Darſtellung kommen die generellenRubriken und Normen, die Rubriken des Brevieres und der eiligen Meſſe,der Ritus der heiligen Meſſe und des feierlichen Offiziums, die eiligenZeiten, Feſte, Sakramente, Benediktionen und Prozeſſionen. Die Dar

bietung zeichnet ſich aus durch Präziſion der Definitionen, zuſammenfaſſendeKürze des reichhaltigen Details, eidung der ſtreng verpflichtenden von
bloß inſtruktiven rubriziſtiſchen Normen, Uunmittelbar praktiſche Vorführungder einzelnen kirchlichen Beſtimmungen und überſi StoffabgrenzungDie gegenwärtige zweite Auflage, die neueren, Ce Pius X EL
laſſenen Dekrete berückſi

t, ſei hiemit eſtens empfohlenDie „Berichtigungen“ können olgende ermehr werden
tes Cta Apostolicae (ſtatt S.) Sedis von den halböffentlichenKapellen kommt na Mait 1896, IL. NuUL das Oratorium
Prineipale für die missa in aliena écclesia in Betracht, für die übrigengilt das Kalendarium des Zelebranten für die Votivmeſſe Ahres⸗tag der ahl und El eines Biſchofs iſt jetzt u eachten das (kret der

vo  2 Juni 1910, 4254. 175 Die Gebete „0 SAaCTUN 601
VIVium ete  ** dürften jetzt kaum mehr fakultativ ſein, da un der neueſteneditio typica des Rituale Romanum (tit I 6) der bisherige brt
laut „dicere poterit“ abgeändert erſcheint In dicit, wie auch andere diesbezügliche Aenderungen 3 eachten ind vgl tle Zeitſchrift 1913, 908)307 Hinſichtlich Taufe Iin Privathäuſern iehe Sacram. Dez1912 (Acta AP 725) 335 T  2.  rotz 2123 werden
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die genannten Funktionen von angeſehenen Autoren den pfarrlichen
ten Im weiteren Sinne gerechnet (functiones parochiales; ogl 1eZeitſ chrift 1913, 597).

N3 Dr Johann ner
14 Geſchichte der Pädagogil mit beſonderer Berückſichtigung des

ſchulweſens. Für Lehrerſeminarien und zur Fortbildung der Lehrer.
Von Heinrich Baumgartner, eil Seminardirektor min Zug Zweite,
verbeſſerte Auflage, bearbeitet von Vinzenz Fiſcher, Profeſſor
Lehrerſeminar m itzkir 8 (XXI 263) reiburg Br 1913,
Herder. 2  E 2.80 3.36  5 geb 3.30 K 3.96

Der große Aufſchwung der geſchichtlichen Studien auf katholiſcher Seite
hat auch ehr förderlich auf das Studium der Tziehungsgeſchichte eingewirktund ein Zurückgehen den Quellſchriften der Pädagogik veranlaßt. Und
gerade auf dem heute heißumſtrittenen Gebiete der Erziehung und des Unter
richtes iſt CS Urchaus notwendig, von der Vergangenheit lernen. Man
Irrwege, die zuerſt als neuentdeckte In pädagogiſches Zukunftslandausgegeben wurden, hätte man ſich erſparen können, vbenn man mehrſtoriſchen Sinn gehabt hätte Dr Lorenz Kellner brach auf dem Gebiete
Bahn durch ſeine heute noch ſehr leſenswerte Tziehungsgeſchichte Iin Skizzenund Udern Rühmlichſt bekannt iſt auch die Herderſche Bibliothek der
liſchen Pädagogik, ebenſo die einſchlägigen Bände der Schöninghſchen Samm⸗
ung der bedeutendſten pädagogiſchen riften Auch Iin Roloffs Lexikonder Pädagogik findet ſich un den geſchichtlichen Ttikeln wertvolles Material.
Daneben finden wir auch weniger umfangreiche Darſtellungen der Ge
ſchichte der Pädagogik, die auch den katholiſchen Pädagogen gerecht werden.
Das vorliegende Buch nimmt darunter wohl einen hervorragenden Atein Der erfaſſer, auch bekannt durch ſeine Erziehungslehre, Unterrichts—lehre, Pſychologie und E1 der Denklehre, gab dieſe Buch uim Jahre 1902
heraus. Die Neuauflage iſt gtiert vom Mai 1913 Sie behandelt auf Seite
5— 3 die Pädagogik der vorchriſtlichen Zeit, 36—49 das chriſtliche Ctum, 50 —58 das rühere Mittelalter, 58—72 das hohe Mittelalter,— Erziehung und Unterricht Inter dem Einfluß des Humanismus.Mit Recht ſt dieſem Kapitel ein ſo großer Platz eingeräumt, da der Einflußdes Humanismus noch n unſere Zeit hereinreicht. Auch die Reformations—zeit Iomm C zur Sprache, eine Zeit,s in der das Erziehungsideal des
Humanismus, 3Um (T.  cil allerdings verhängnisvoll noch nachwirkte, ſo daß
8 nicht angeht, von Luther eine Neue 3 datieren. 107—164
Erziehungs— und Unterrichtsweſen C dem Einfluß des Realismus. Seite
165 bis Erziehung und Unterricht in der Neuzeit.Der Verfaſſer hält ſich an die gebräu Methode, ezie die ein⸗
zelnen Pädagogen mit ihren Anſichten darzuſtellen, wenn ich auch UrzeEinleitungen in die einzelnen Perioden inden eIm Rückblick auf die Ent
wicklung des Schu

eſen ird beſonders das preußiſche und eizeriſcheSchulweſen berückſi

Ht, daß die Darſtellung für öſterreichiſche Ver
hältniſſe (14 Zeilen) unzulänglich iſt und eventuell durch Geſchichteder Pädagogik 3 CETLgänzen (re Das Buch eignet ſich wohl beſondersals Ge  en  Er für Alumnen, Lehrer und TzieherBemerkungen: Das eſen der ſokratiſchen Ironie eſteht eben
darin, daß ETL ſich nwiſſend tellte Die Usdruücke „ſynthetiſch“ und
„analytiſch“ ollten immer In der allgemein anerkannten Willmannſchenedeutung genommen werden. Sehr gut iſt die Würdigung der
helleniſtiſchen Kultur Warum der Ausdruck „Winkelſchulen“?Die pueri Oblati wurden direkt Um Eintritt in den en übergeben.Rethorik Rechtslehre Die Urteile über die Ausartungen der
Scholaſtik und Myſtik ind wohl ſummariſch. Aehnlich die über


